
Dokumente und Berichte

Unterwegs verpflichteter Gemeimnschaf:
Vollversammlung der Consultation
Church Unıion iın Louisville  SA

Vom bıs März 1982 fand ıIn Louisvılle/Kentucky die Vollversammlung
der Consultatıiıon Church Union (COCU) (ıim Deutschen hat sıch dafür dıe nıcht
Sganz zutreffende Übersetzung „Beratungsgruppe für kirchliche Einheıt“‘ durchge-
setzt) Über dieses AT größte Unionsbemühen amerıkanıscher Kırchen WUuT-
de selt 1969 mehrfach 1n der ‚„Ökumenischen Rundschau“ berichtet .1 der 1m De-
zember 1960 durch ıne Predigt VO  — Dr kugene Blake, damals Stated Clerk der
Vereinigten Presbyter1aniıschen Kırche, ausgelösten ewegung, die immer wlieder
beschrieben wird als } pilgrımage unity“‘, sınd gegenwärtig Kırchen beteiligt2,
die insgesamt eitwa Miıllıonen Mitglieder umfassen. Nıcht dıe Summe der Mitglıie-
derzahl der Kırchen und damıt der Umfang der Unıionsverhandlungen alleın sınd CD,
Was besondere Aufmerksamkeit hervorrult, sondern dıe Vielfalt und Breite der kon-
fessionellen, kulturellen un ethnischen Tradıtionen, die 1n dieser Bewegung In eine
1NECUC Beziehung kommen wollen un: heute bereıts darın leben

Blieh der Durchbruch aus?
Von der Louisville-Tagung erwarteten ein1ıge einen „Durchbruch“‘, N1IC! sehr,

eıl ıne „Jubiläumstagung‘“ WarTr S1e Wal die seılıt 962 un markierte den
Übergang VO zweıten ZU dritten Jahrzehnt. .} Vielmehr 1st für die COCU, WIe be-
reıts 1m Vorfeld der Vollversammlung betont wurde, dıe eıt reif; VO  — der Reflexion
ZUT Aktıon, VO  — der Übereinstimmung ZU[r verpflichteten Gemeıiinschaft kom-
INCI. Dr Gerald Moede hat mıt dem Optimısmus, den 111d)|  o haben muß, Gene-
ralsekretär einer zugleıch verheißungsvollen WI1e gefährdeten ewegung se1n,
das Ireffen als „entscheidenden Durchbruch nach Jahren Arbeıit Tür dıe e-
stantische Einheıt“ bezeichnet..* Für den VO außen kommenden Beobachter schıen

S als habe den entscheidenden Durchbruch dieses Mal noch nıcht gegeben
Die Dıskussionen engagılert, aber kaum leıdenschaftlıch; zweıfellos gab 6cS
CNrıtte vOorwaärts, aber gewiß noch nıcht den erhofften „DOomNt of Feturn - hinter
den keine der beteiligten Kırchen mehr zurück kann. Es gehört wohl auch ZU ıld
eınes vielschichtigen Unternehmens, daß 111a 1m Unterschıiıed überwiegend
sıch optimıstisch gebenden Außerungen 1m Plenum In Vier-Augen-Gesprächen auch
ganz andere One vernehmen konnte.

Beinahe ein Hauptwort
Am meısten kam Leidenschaft 1Ns Spiel einer Steile:; die Schritte VOrWÄrTtTsS

größerer Einheit gerade problematisch macht, nämlıch bei der Dıiskussion dıe
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Amtsfrage, insbesondere das Bıschofsamt Diese Dıskussion War vorgesehen, OIien-
kundig jedoch nicht In dem mfang, den sıe einnahm, und 1n dieser Dıvergenz der
Posıtionen. Während bereıts 1976 die Aaus dem ursprünglıchen, 1970 vorgelegten
„Plan of Unıi0on"“ erwachsenen Kapıtel eines „entstehenden theologıschen Konsen-
Sus* > verabschiedet un! den Kırchen vorgelegt werden konnten, gab 65 mıiıt dem
Kapıtel VII über das Amt größere Probleme Die durch dıe Theologische Kommiıs-
S10N VOTSCHOINMENC Überarbeitung wurde Urc die zusätzliche Sıtzung der oll-
versammlung 1mM Januar 1980 gebilligt und den Mitgliedskirchen mıt der Bıitte
Stellungnahme bis zr Ende des Jahres 1981 zugeleıtet. Die Antworten der Kır-
chen, sehr unterschiedlich 1m mfang, In der theologischen Dichte un! überhaupt
ın der Art des Reagılerens, agen den Delegierten In Louisville VOI, ohne dalß dıe-
SC Zeitpunkt dıe Auswertung des umfangreichen Materı1als durch dıe Theologische
Kommıission bereıts als abgeschlossen angesehen werden konnte Dieses interessante
und umfangreiche Mater1al wäre eine eigene Bearbeıiıtung ert Aus Platzgründen
können hier 198088 ein1ıge charakterıstische omente herausgestellt werden.

Die (noch ungelöste) rage, WIEe iın dem gegebenen Kontext bıschöflich und nıcht-
bischöflich verfaßte Kırchen vereinigt werden können, ırd 1im Extremfall ZU In-
SITU der grundsätzlıchen Infragestellung der Unionsbewegung überhaupt.®
Auch ohne solche inzwıschen vielleicht doch schon rhetorischen Unwilligkeitserklä-
rungen ist dıe Spannweiıte noch groß CHNUS, be1 Überbelastung Bruchstellen

führen. Die Flügelposıtionen halten erwartungsgemäß die Episkopalkırche EC)
einerseılts, dıe Kırchen presbyteri1aniıscher und kongregationalistischer Tradıtion
dererseıts US, UPCUSA, UCC) Neben hoch veranschlagender un aufrich-
tiger Zustimmung finden sıch außerst freimütige Ablehnungen des Biıschofsamtes iın
der Art w1e „Bewahrt uns VOT Bischöfen und einer uns beherrschenden Hierarchie.
Eın Bischof ist uns vonnoten WI1e ein zweiıter Kopf!“ und „ Wır spüren, der alte
Schlachtruf der Presbyteri1aner 1n diesem and ‚Keine Bıschöfe, keine Fürsten, kel-

Könige!‘ ist nach WI1e VOT unabdıingbar für die Ausübung relıg1Ööser Freiheıit, und
dıie eıt hat ihm nichts VO  — seıner Gültigkeıt genommen“ .7

Diese Ablehnung beruft sıch auf das Festhalten der Tradıtion ebenso WwWI1e auf
die gewissensmäßige Biındung durch heutige theologische Überzeugungen: „Das
Dokument stellt ıne schwerwiegende Entfernung VO  — der 1n den Schriften des
Alten und Neuen estaments offenbarten Theologie dar, der WIT uns durch Gelöb-
N1ISs un: CGjewı1issen verpflichtet fühlen, daß WIT den ext nicht als Beschreibung des
‚entstehenden theologischen Konsensus anerkennen können und wollen.‘‘8 Die
letztgenannte Außerung Läßt ebenso wI1e ein vielzitierter Satz aus der Antwort der
nıted Church of Christ? die VO Dr Michael Kınnamon 1n seinem Grußwort -
terstrichene Berechtigung der auf der Colombo-Konsultation vertitretenen These CI-

kennen, daß Vertrauen und das Bewußtsein verpflichteter Gemeinschaft zwıschen
den Kırchen wichtiger für Fortschritte in der Unijonsbildung sınd als theologische
Übereinstimmung. Die 1n olchen Außerungen erkennbare Grundhaltung ırd nle-
mals alleın und VOT allem durch Bemühen theologischen Onsens in einen Uni-
onsvollzug integrieren se1In. Vertrauen ırd freilich nıcht erleichtert, WCII dıe
Gegenposition sich iın entgegengesetzter Kritik Amtskapıtel nachdrücklich Ad1l-

tıkuliert, W1e das die Episkopalkıirche Lut, indem S1ie eiwa dıe dreizehnfache Auffä-
cherung des ordinierten Amtes als „heilıge Ordnungen“ bezeichnet, Von der ng0tt'
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gegebenen Natur des Amtes“ spricht, die Bıschöfe dann aber gleichzeıtıg doch deut-
lıch Aaus der sle, dıe Priester und Dıakone umfassenden, Kollegialität herausnımmt
un! dıie aılen ungeachtet des bekräftigten „Dienstes er Gläubigen“ deutlich nıed-
riger ansetzt Die Kırchen, dıe mutig SCWESCH n! dıe all Breıte der in
ihnen Meinungen In aller Unausgeglichenheit 1Ns Spiel bringen, muß-
ten sich fragen lassen, ob s1e überhaupt noch bereıt seılen, den Pılgerweg mıt COCU
fortzusetzen. iıne gestellte rage konnte VO  — ihnen reulc gar nıcht anders als
mıt einem eindeutigen AJa  c beantwortet werden.

Die angesprochenen Außerungen ebenso Ww1e die Dıiskussion darüber machen
deutlich, Ww1e sehr die „Beratung für kırchliche Einigung“ sich auf mehreren, sıch
untereinander überschneidenden Ebenen abspielt: Es sınd eben nıcht 11UT dıe auf
dem Index genannten Kirchen ın einen Kkonsensus bringen, sondern zumiıindest
einiıge der beteiligten Kirchen sınd 1in sıch noch vielfältig, praktızıeren „Union“
nicht als „versöhnte“, ondern als 1ın pannung oder unverbunden nebeneinander
stehende Vielfalt, da sıch Polarısierungen multıiplızıeren. rst WeTl das versucht, in
den Bliıck bekommen, versteht, welche zusammenhaltenden und vorwärtsführen-
den Kräfte nötıg sınd, das oft zıtilerte Sterben Von OCU verhindern.

Wiıeder einmal mehr erwelist sıch das Bischofsamt, dessen Wesensmerkmalen
der Dienst der Einheit gehört, als erhebliches Hındernis auf dem Wege ZUT Kır-
chenunion. Dıe Lösung dieser Probleme ırd für COCU wahrscheinlich metih0-
dıiısch In den intendierten bi- und multilateralen Gesprächen neben den eingefahre-
Nen Verhandlungen 1m Kreise aller Partner lıegen. Inhaltlıch wird dıe Arbeit siıch,
WI1e in dem Hauptvortrag Von E Moede vorgeschlagen, auf das Studium der den
Epiıskopat übergreifenden episcope („Oversight“‘) richten muüssen l Eın strukturelle
Festlegungen ermöglichender KONnsensus ırd den biblischen ezug evident
chen, dıe personale, kollegiale und kommunitäre usübung VO  > ‚oversight“ Aaus-
balancıeren und überzeugend machen müssen, daß Veränderungen einerseıts die
bısherigen Formen VO  —; eplscope in jeder Kırche aufnehmen, andererseıts für alle
Beteiligten ein Akt der „Buße und der erneuerten Authentizität“ sind. 11 Zur neben
der Konsensusbildung unverzichtbaren Vertrauensbildung täte COCU gut daran,
den (auch VO.  — der Colombo-Konsultation inaugurierten) Vorschlag Dr Kınnamons
aufzunehmen, Besucherteams AdQus unlerten Kırchen (z.B Aaus Südindien, England,
Australıen) mıt Kirchenführern und ausgewählten Gemeinden der COCU-Kirchen
1Ns Gespräch bringen 1el ırd für die theologische Annäherung auch davon aD-
hängen, WwWI1Ie dıe auf der Konferenz vorgeschlagenen uen rgane ZUTr Ausübung
VO ePISCODE, die „Apostolischen Räte“, als deren hauptsächliche Aufgabe die
Wahrnehmung und Manıifestierung VO kollegialer „Oversight“‘ bezeichnet wird,
praktısch arbeiten werden.!2

Das eitwor:

Der Generalsekretär hat die Jahre 981/872 als die Eiınbringung der Tnte der VOTI -

ausgegangenen etitwa achtjährıgen Durcharbeitung der verschiıedenen Aspekte des
„11Vving OUT WaY unlon through varıety of pllot programs““‘ bezeichnet. In der
Tat lagen der Konferenz ZU eıl recht umfangreiche Berichte der Kommıissionen
für die „Generating Communities“ und die „Interım Eucharıistic Fellowship“
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SsSOWIle der beiıden ask Forces („Women’s ask Force  6 und „Task Orce of PETSONS
ıth Dıisabilities“) VOI, die WAar nıcht abschliıeßenden Charakter haben, jedoch C1-

lauben, die bereits zurückgelegte Wegstrecke überblicken und auszuwerten.!>
Darüber hınaus legte Generalsekretär Moede eine mehrdimensionale Sıtuati1ons-

analyse vor!6, dıe den bisherigen Weg VON COCU ebenso WwI1e den kırchlich-
relıg1ösen Kontext, 1n dem dieser Weg sehen ist, interpretiert. Br omMm:' €l
dem Schluß, daß das VO 1970er lan vorgeschlagene Modell eines ’‚eng verbunde-
NnenNn, organisatorisch fixierten Organısmus, innerhalb dessen alle unterschiedlichen
Identitäten eines ages mıteinander verschmolzen Sind“. nıcht akzeptabel Auf
der Suche nach einem ‚u Modell, das „verbunden bleibt unNnsereNnN jüdisch-
christlichen rbe und dem, Wds Einheıt 1m Neuen Testament und in der frühen Kır-
che meınt, und doch eın Maß Verschiedenheıt erlaubt, vermittels dessen 11ISCIC

verschıiedenen Traditionen auch zukünftig uUulls bereichern können“ l schlägt ın
Verbindung mıiıt der entsprechenden Vorlage der Kommissıon für Kirchenverfas-
SUNg VOI, „LO together OUT next step in the search for visıble unıty  “

Der Vorschlag kam nıcht gallz überraschend. Bereıts der lan VON 970 Verwell-

det diesen Begriff In dem solenn gehaltenen extf Von Kapıtel 1.18 Dann allerdings,
un ‚.Wal noch auf der Vollversammlung VO  — 1979, ırd OIiIenDbar bewußt vermle-
den, WeNnNn auch dıe damıt gemeınte Sache schon angesprochen wıird.!? Für den auf-
merksamen Beobachter Walr der Vorschlag mannıgfach vorbereıtet, 1n dem be-
reıts zıtierten uch VO  — Moede „Oneness In Christ‘* .20 Der Vorschlag wurde In der
Plenardiskussion unterschiedlich aufgenommen, wurde gleichzeıltig bejaht, ansgc-
iragt, präzısiert und abgelehnt. Er wurde befragt daraufhın, Was denn die „Ingre-
dients“ solchen cCovenants selen; wurde präzisiert in Übereinstimmung mıt der
Vorlage der Kommıissıon für Kirchenverfassung dahıngehend, dal3 sich nıcht
sehr einen statısch m1ißzuverstehenden „Covenant“ handele, sondern das
prozessuale „cCovenantıng“‘ (auffällig viele Sprecher unterstrichen, dal auf dem
95 'ing S für s1e der Akzent läge); der Vorschlag wurde abgelehnt unter 1NweIls dar-
auf, daß dıe OCU beteiligten Kırchen ja bereıits ın q covenantal form of lıfe“
lebten und dalß mehr Ooder weni1ger nıcht möglıch se1 Sowohl der Generalsekretär als
auch Dr aul TOW H der Vorsitzende der Kommıissıon für Kırchenverfas-
SUNg, und Dr Lewis Mudge, Dekan des McCormick Theological Seminary 1n
Chicago, der Vorsitzende der Theologischen Kommıissıon, emuhten siıch Darle-
gulg der „ingredients‘ .21 Eınen ausgesprochen dankbar aufgenommenen Beitrag
gab In diesem Zusammenhang auch Dr Robert Paul;, Professor Austıin
Texas) Presbyteri1an Theological SeminarYy, mıt seinen täglıchen Bıbelarbeiten .22

Die Interpretationen des uen Leıtwortes sınd naturgemäß noch sehr allgemeın
gehalten und können, gleichfalls Aaus Raumgründen, hlıer nıcht ausführlich darge-
stellt werden.?? Es gelang jedoch, die Delegierten für diesen Leitbegriff geWI1N-
NneCnNn, WI1IeE dıe he1lß debattıerte un: 1n den etzten wel Stunden beschlossene Resolu-
tion ze1g „Die Vollversammlung der eratung über Kırcheneimigung‘, die In
Louisville VO bıs März 1982 zusammentrat, bejaht ‚covenantıng‘ als den
aAaNngCeMESSCHECN Weg VOrwärts 1n der Suche nach sıchtbarer Einheit 1n einer Kırche,
die wahrhaft katholisch, wahrhaft evangelısch und wahrhaft reformiert ist Wır
schlagen dieses ‚covenantıng‘ VOT 1n iIreudıgem Gehorsam Gjottes Bundes-
schluß und In aufrıchtiger eue über die Irennungen, dıe nach wıe VOT NSCIC Kır-
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chen spalten. ‚Covenantıng‘, W1e WIT verstehen und WI1Ie WIT uns genötigt sehen,
auszudrücken, beschreıbt nıcht ıne Beziehung voller siıchtbarer Einheit. ‚Covenan-
ting meınt auch niıcht lediglich dıe Fortsetzung uNnseTrTeSs früheren Wunsches, ‚UNSC-
[CI) Weg ZUT Eıinheıt auszuleben‘. Vielmehr zeigt dieses Wort Msere Hoffnung d.
MNseTre Kırchen möchten aufrıchtiger auf Gottes vorauslaufendes Handeln antwor-
ten, indem S1e sıch Gott gegenüber un untereinander in einer uen Weise VCI-

pflichten. Diese Verpflichtung soll eıl uNnseTrer unaufhörlichen Suche nach der vol-
len sıchtbaren Eıinheıt der Kırche Christiı sein.“

Die angesprochene Verpflichtung soll nach dem gefaßten Beschluß sichtbar g..
macht werden 1m Ööffentlichen Geschehen eines Gottesdienstes, der sowohl das „Be-
kenntnis der Sünde, der zurückliegenden und gegenwärtigen Irennungen“ ein-
schlıeßt als auch das Versprechen, in umfassendere Einheit hineinwachsen wol-
len Skeptiker werden agcCh, daß dieses „Covenantıng“‘ einmal mehr den Versuch
darstellt, durch eın Reviırement der orte dıe erlahmenden Kräfte beleben. Mır
scheıint jedoch dıe Analyse, dalj} eın qualitativ Schriutt erforderlich ist, für
OCU zutreifend sein und der NECUEC Leıitbegriff gul gewählt. Er ermöglıicht dıe
verwirklichende größere Einheit gleichzeıltig als ottes vorgegebene (Gjabe und das,
W das In Gehorsam VO  — Menschen vollzogen werden muß, sehen; hat In der Ara
dıtıon der beteiligten Kırchen ıne spezıifische Füllung erfahren, die das entsprechen-
de deutsche Wort „Bund“ L1UT sehr unzureichend wiedergibt 24° der LICUC Leıtbegriff
verbindet sehr unterschiedliche Bezüge, neben theologischen auch hıistorische, Jur1-
stische, lıturgische, kulturelle; stellt das Moment der Verpflichtung stark heraus,
ist dabe!l aber offen tür Ausweltung; un schlıeßlich betont dieser Begriff insbeson-
dere ıIn der verbalen orm den prozessualen Charakter des Vorganges. Freilich ist
mıt seinem Gebrauch, gerade scCmH seiner „inclusiveness““ auch die Gefahr verbun-
den, daß jeder iıhn ın Übereinstimmung mıt seiner Tradıtion interpretiert und mıt
seinen eigenen gegenwärtigen Zielvorstellungen verbindet un! als Formel für
einen Scheinkonsens mıl)brauchbar ist Wenn diese Gefahr jedoch gesehen und be-
ulßt vermleden wird, enthält der NECUC Leıtbegriff m. E genügend Dynamık,
OCU dıe Impulse vermitteln, dıe jetzt gebraucht werden.

Kirchentrennende Fakten
Hınsichtlich der Verbindung VO  — tradıtionellen Problembereichen 1n Zwıischen-

kırchlichen Gesprächen (Taufe und Abendmahl, Schrift und Tradıtion, Amt) mıt
aktuellen gesellschaftlıchen Fragen eistet COCU Pıonilerarbeit. Diese Pıonierarbeit

manchmal die Züge unbekümmerter Eıinseıltigkeıit eLwa, wenn die dreı
entrechtenden Exklusi:onen Rassısmus, SECXISMUS und Behinderung 1n der ent-
sprechenden Resolution als ständıg gebündelte „tr1-ısmatıc division of the people f
God and soclety  C6 bezeichnet werden oder WEn dıe gleiche Resolution dıe Auf-
nahme VO Behinderten 1n jede der Kommıissionen von OCU intendiert aber
s1e sensıbilisiert und jegt Schneisen freıi.?>

Offenbar hat eben nıcht 1Ur lediglich Symbolwert, WeNn eın Farbıger, Bıschof
Arthur arsha| Ir VoO  — der AMEZ, Präsident VO  — COCU ist Auf der Louisville-
Konferenz wurde als beigeordneter Generalsekretär Dr Wıllıam Waltley VO
der A{irıcan Methodist Episcopal Church eingeführt Der nach einer unmittelbar VOT
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der Konferenz herausgegebenen Vorlage der Kommissıon für Gottesdienst gestaltete
Abendmahlsgottesdienst 1ın der Broadway Temple Afifrıcan Methodist Episcopal
10N Church seizte weıtere wichtige Akzente mıiıt der bewußt in „simple terms“‘ DC-
altenen und ın der Aussage gipfelnden Predigt des der Konferenz als Delegierter
beiwohnenden Ortspfarrers Dr raham „Die denominationellen Etikettierungen
sind sekundär gegenüber den eigentliıchen ufgaben der Kırche das Wort predi-
SCIHIL, dıe Kranken heılen, sich der Notleidenden anzunehmen und den Gefange-
nen Freiheit verkünden.“‘

Für den dus kEuropa kommenden Beobachter ist die Integration der Behinderten
schon erstaunlıch eıt vorangeschrıtten. Es ist keıne Außerlichkeit, daß S1e präsent
sind26, s1e verändern durch dıe Art iıhrer Präsenz immer noch und sicher auch wWel-
terhın vorhandenes Ausgeschlossenseın. Dies geschieht eiwa durch die schnelle Re-
aktıon, mıt der eiıne Beschlußvorlage, dıe die orte enthält „Schritte VOrwäÄrts
chen  .  9 durch s1e geändert ırd In 95  NS VOrwärts bewegen‘“; indem eine solche
Formulierung dann als beständige und nachgerade selbstverständliche Aussage rez1-
plert wird, indizıert der Vorgang Bewußtseinsänderung.

Das ema SexX1smus ist inzwıschen eın weni1g rıtuell geworden: Peinlich wird
z. B darauf geachtet, daß Gesangbuchverse VO „sexistischen Einengungen‘“ gerel-
nigt werden. Dıie durch textverändernde Ansagen entstehenden Sıtuationen streıfen
w1ıe manche andere Aktıvıtät auf diesem Gebiet für den VO  - außen kommenden Be-
obachter Zeıten das Komische und sind eigentlıch beı der Selbstverständlichkeıit,
mıt der Frauen ın COCU einen gleichberechtigten und gleichgeachteten Platz ein-
nehmen, unnötig.

Obwohl alle dre1 emente Rassısmus, Sex1smus und Behinderung ständiger
Gesprächsbestandteıil blıeben, der (allerdings nıcht aufgenommene) Vorschlag
gemacht wurde, Abhängigkeıt VO rogen und Alkohol gleichfalls als kırchentren-
nende Tatsache aufzunehmen und bedenken, lag der kzent auf der Plenar-
versammlung auf der kirchentrennenden Bedeutung des Ausschlusses der Behinder-
ten

Der ökumeniısche Kontext

Dıie 95  eratung für kirchliche Einigung“ hat sıch schon frühzeıitıg 1n Öökument1-
schen Kontext gestellt, eiwa indem s1e dıe Exemplare VonN ”A Plan of
Union“ nıcht L1UT 1im Bereıich der der Konsultation unmittelbar beteiligten Kır-
chen versandte. Der Plan, der auch ökumenisch verbundenen Kırchen zugeschickt
wurde, räg geradezu dıe Überschrift „Den Kirchen (sıc!) anempfohlen ZU

tudıum und mıiıt der Bıitte Antwort“‘. Als ıne der gründliıchsten Antworten Aaus

dem deutschsprachıgen Bereich ist uns die Ausarbeıtung des Ökumenischen Aus-
schusses der Evangelischen Kırche der Union ekannt.*’

Der selit den Anfängen bewußt gesuchte ökumenische Kontext wurde auch auf der
Vollversammlung mannıgfach akzentulert, eiwa durch „eingeladene Gäste“‘,

die durchaus nıcht alle COCU-Kirchen angehörten, und 35 „Beobachter-Berater‘“,
dıe ZWaTl überwiegend Aaus Kirchen des amerikanıschen Kontinentes amen, jedoch
sehr unterschiedliche Tradıtionen vertraten. Dreı unter ihnen für den Oku-
menıschen Kat der Kırchen anwesend. Gar nıcht beteiligt WaTl I dıe orthodoxe
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Kırche, dıe mıt mehreren Milliıonen Mitgliedern In den USA durchaus als Partner
Beachtung verdient, deren Integration in COCU aber auch 1U auf der Ebene des
„Beobachter-Beraters allerdings schwer vorstellbar ist.28 Europäische Kırchen
On immerhin mıt wenigstens Zwel (deutschsprachigen) Beobachtern präsent, Was
bel der Verbundenheit der amerikanıschen kirchlichen Tradition mıt dem europäl-
schen, insbesondere auch dem deutschsprachıigen aum durchaus als bescheidenes
Interesse bezeichnet werden kann.

Wichtig für dıe rbeıt Leitbegriff „  ovenant“ scheint mir, da be-
reıits beı der Einführung 1n einen weiten ökumenischen Rahmen gestellt wurde. So

([07< schon VOI der Vollversammlung ausgeführt: „ Wır dürfen uns nıcht
selbst auf die Vergangenheit festlegen. Da dıe Konsultation In einem weltweıten
ökumenischen Horizont lebt, Uussen WIT bestimmte für die achtziger Jahre wichtige
Fragestellungen erkennen und diskutieren. ‘?9 Tatsächlich sind die eierate des Ge-
neralsekretärs Dr Moede, der JangJähriger Mitarbeiter des Faıth and Order-
Sekretarıats ıIn enf Waäl, ebenso wıe dıe Beiträge se1ınes Vorgängers Dr aul TOW
JE geprägt VO  — eigenständiger Aufnahme ökumenischer bzw Öökumenisch rezipler-
ter Theologıie. Starke Impulse erhielt dıe Plenartagung Von COCU ın dieser Hın-
sicht auch durch die bereıits erwähnten Bıbelarbeiten Von Dr Robert aul

emerkenswert Wal die schnelle und umfassende Reaktion sowohl auf dıe 1m
November 981 abgehaltene Konsultation VO  — vereinigten und sich vereinigenden
Kirchen 1in Colombo/Srı an wıe auch auf die Sıtzung der Kommıissıon für Gilau-
ben und Kırchenverfassung des Ökumenischen ates der Kırchen 1m Januar 982 1n
ıma

Ökumenischer Kontext wurde schlıeßlich konkretisiert In dem Telegramm, das
den Präsıdenten der Philıppinen, Ferdinand Marcos, gesandt wurde. In dem einmü-
tig verabschiedeten ext seizte siıch die Konsultation für sofortige Freilassung der
ohne überzeugende Begründung inhaftierten Zwel Stabsmitglieder des dortigen Na-
tiıonalen Christenrates und eines Stabsmitgliedes der christlıchen Studentenbewe-
Zung ein.

Die nNACASsStIen Schritte

Jeder der VE  CNn Berichte scAhlı1e€ mıiıt der rage, WI1e 6S 1U  e mıt COCU WEe1-
tergeht. Dıesem Stereotyp kan sıch, nach Ausbleıben des „‚Durchbruchs“‘, auch
der vorliegende Bericht nıcht entziehen.

eın organısatorisch gesehen besteht der ortgang darın, dalß dıe dreı Hauptkom-
missionen VO: OCU, die Kommissionen für Kırchenverfassung, Theologıie und
Gottesdienst, durch die Vollversammlung beauftragt wurden, Schritte auf dem We-

des „cCovenanting“ erkunden und als Vorschläge für die Vollversammlung
1984 aufzubereıten

Ungeachtet einer langen und für den Außenstehenden in der Motivierung 1{f1z1-
len Debatte über Verfahrensfragen lıegt nach der abschließenden Resolution das
Hauptgewicht bel der Commission Church Order Die Arbeıt der Kommissio0-
NCN, dıe gehalten sınd, dıe Vollversammlung SOTZSamM auU: und ZWI1-
schenzeıtlıch Bericht die Delegationen der Mitgliedskirchen erstatten, soll
nach dem ıllen der Plenarversammlung insbesondere folgenden „Zeichen der Ein-
heit“ gelten:
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gegenselt1ige Anerkennung der Kirchen
Bemühen den entstehenden theologischen KOnsensus
Anerkennung/ Versöhnung der AÄmter
Eröffnung regelmäßiger eucharıstischer Gemeinschaft
Eiınübung In missionarısche Aktıvıtäten 1im sozlalen und persönlichen Bereich
(einschließlich gemeinsamer missionarıscher Vorhaben In den Bereichen Gerech-
tigkeıt, Friıeden, Befreijung)
Einsetzung ‚apostolıscher Kollegien “ (gemeint sınd Räte, dıe „Oversight“ Aaus-

üben)
Mehrfach wurde betont, daß 1n dıeser Aufzählung weder eine theologische noch

ıne logısche Reihenfolge und Wertung suchen ist
Die Kommıissıonen werden auf der nächsten Plenarversammlung 1984 berich-

ten en Im Interesse des entstehenden KOnsensus haben Ss1e siıch für hre Arbeit
dıe Zustimmung der Vollversammlung eingeholt, möglıchst viele Querverbindungen
zwıschen einzelnen Mitgliedskirchen knüpfen können. Der ortgang VO  —_ COCU
ırd jedoch ganz wesentliıch davon abhängen, ob der Prozel) auch in anderer iıch-
tung, nämlıch 1m Hınblick auf die Basıs weıtergeht, oder anders ausgedrückt: WIeE
dıe Arbeıt auf den Ebenen der Vollversammlung un: der Kommıssıonen VO den
beteiligten Kırchen rezipılert ırd So wenig sichtbare Einheit „VOoNn unten‘“‘ aufzu-
bauen 15 wen1g ist Ss1e ohne dıe lokale Ebene erreichen. ıne Delegierte wI1es
1m Plenum darauf hın, da sıch jeder nıiıcht 1Ur als Delegierter seiner Kırche beı
OCU fühlen sollte, ondern auch als Abgesandter VO COCU seiner Kırche
Nıcht zuletzt wird VO Engagement der Leıtungen und der Delegierten der Kır-
chen 1m Bemühen FEinschluß der Basıs abhängen, ob und WI1Ie COCU OT all-

schreitet. Die starke Aufnahme biblischer Impulse w1e das unmıiıttelbare Bewußt-
se1n, daß umfassende und siıchtbare Einheit der Kırche NIC. in rmessen Be-
stellt, auch nıcht ıne rage der Zweckmäßigkeıit ist, FEinheit vielmehr der Wiılle Gjot-
tes und Verbleiben 1m Nebeneinander Sünde ist, dieses eindrucksvoll spürbare
Bewußtseıin ırd etzten Endes mehr als dıe auch notwendigen methodischen
Eıinfälle und als kirchenpolitisches Geschick helfen, Schritte vVvOorwärts intens1ıve-
FT Gemeıinschaft tun So ırd sich nıcht 1Ur lohnen, scheint geradezu
dringend geboten, auch außerhalb der Vereinigten Staaten den ortgang dieser Onı
onsbemühungen nıcht 11UT seinen Höhepunkten, den Vollversammlungen, SOI-

dern auch 1m zwischenzeıtlıchen Alltag aufmerksam beobachten.
Der Beobachter Aaus dem deutschsprachıgen aum kann schließlich A Schlulz

1m Blick auf das, Was einerseılts 1m Rahmen der Evangeliıschen Kirche ın Deutsch-
land un andererseıts 1m Rahmen des Bundes der Evangelıschen Kırchen in der
DDR 1n den etzten Jahren Einigungsbemühungen und -versagungen!) beob-
achten Wäal, dıe rage nıcht unterdrücken: Wenn OCU gelungen ist, angesichts

großer Unterschiede und Schwierigkeıten beieinander bleiben und deutliıche
Fortschritte machen, treten WIT be1l viel geringeren Unterschieden und
demzufolge Schwierigkeıten immer noch auf der Stelle”?

Hans-Eberhard Fichtner
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Anmerkungen
Vgl ÖR 3/79, 341 f dort auf 343 die Angaben ber die fIrüheren erıiıchte
Die der Konsultatıion beteiligten rchen sind:
Afrıcan Methodist Episcopal Church
Afrıcan Methodist Epıscopal Zion Church (AMEZ)
Christian Church (Disciples of Chriıst) (CC-DC)
Christian Methodist Episcopal Church (CMEC)
Episcopal Church EC)
at1ı0na| Councıl of ommunıty urches (NCEC)
Presbyterı1an Church ın the Unıited States (PCUS)
United Church ÖT Christ
Uniıted Methodist Church
United Presbyteri1an Church in the USA
Ansprachen be1 einem diesem Anlaß gewidmeten Bankett verbanden In einer für vergleich-
are kontinental Veranstaltungen aum vorstellbaren Weıise theologische Besinnung mıt
emotıionaler ewegung vielleicht lıegt In dieser Verbindung eines der ‚„„‚Geheimnisse‘“‘,
die (JG.WJ en erhalten Dieser Rückblick auf die Geschichte zeigte uch den Gene-
ratiıonswechsel: FEıne der Sprecherinnen, Frau enile|,Wal die einz1ge
unter den jetzıgen Delegierten, dıe bereıts der Vollversammlung 1962 teilgenommen

Zitiert ın epd NT VO 1982,
Vgl In ues of Church of Christ Uniting, Princeton, New Jersey 1980 Es handelt sıch

die Kapitel Funktion des entstehenden theologischen KOnsensus, I1 Beschreibung
der abe der SIC|  ar machenden Einheıt, FE Auf dem Wege einer katholischen,
evangelıschen un! reformierten Iche; Mitgliedschaft, Bekenntnis und Bekennen
des aubens; VI ottesdienst
Vgl den ersten der beiden Schwerpunkte, dıie 1m otum der Presbyterjianıschen und
Vereinigten Presbyterlanischen Kırche herausgestellt werden: ‚„ Warum sollen WITr über-
aup ıne Union anstreben, ist N1IC: die Eıinheıt 1m e1s dıe entscheiıdende Sache‘?** Stel-
lungnahme P  SA, 3; der A 1LASseCh Slie mich gleich Beginn erklären: Ich
ne den SanZeCIl Plan ab!*“ Ebd
Ebd und
Ebd
„„Unser Komitee hat N1IC. 11UT gewlsse Vorbehalte, sondern UrCc| und UrCc| ıne Nne1-
gunNng das Konzept des Bıschofsamtes in der Leıtung der rche, wI1ıe 65 in Kapıitel VII
beschrieben wird. Epıiskopale und kongregationalıistische Onzepte und Ordnungen schlie-
Bßen sich gegenseitig Aaus Wır sınd NIC bereit, die kongregationalistische Form Uumn-
sten der epıskopalen Strukturen, dıie Kapıtel VII eNLWIFL: OPfeIB:. Stellungnahme
C
Vgl PISCODE and episcopate in ecumenıical perspective, al and Order aper 102 Einer
der Teilnehmer der Konsultation VO A ZDT6 1979 ın Genf, ber die ın diesem Do-
kument berichtet wird, War der CGeneralsekretär VO  — OCU,; Dr oe€el

11 Ebd
Vgl Bericht der Commissıion Church rder, I und Abschlußresolution, Z dort
offenbar bewußt ‚„Apostolische Kollegıen genannt

13 Darunter sınd Versuchsgemeinden verstehen, die alle einem Ort ex1istierenden Ge-
meıinden von UOCU-Miıtglıedskırchen umfassen un! die angestrebte Einheıit modell-
artıg vorwegnehmen. Die Zahl, die bereits VOT Jahren mıiıt angegeben wurde, hat sıch 1M-
INeTr och N1IC. vergrößert. Vgl ÖR 3/79, 342
Diıese gegenwärtig (Gjemelnden versuchen, das Herzstück der Eıinheıt, dıe Gemeinscha

1SC. des Herrn, der allgemeinen Entwicklung vorauslaufend regelmäßig praktıizle-
Ichn
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Dal3 diese erıichte sehr wenig ın der Plenardiskussion aufgenommen wurden, INa außere
Gründe en und mıt der gedrängten eıt zusammenhängen. Lediglich der Bericht der
ask Force of Persons ith Disabilities Wal für den Konferenzablauf und dıe Beschlul3ifas-
SUNg VO  — Bedeutung

oede, Covenantıng fOor unıty exi step forward? Ders., ager maıiıntaın the
nity of the Spirıt in the Bond of Peace; onf. Dok (a) Vgl uch die unabhängıg VO'

der Konferenz und iıhr vorauslaufend, uch In anderen Zusammenhängen lesenswerte Ver-
öffentliıchung VO oede, neness ın Christ TIhe ues) and the Questions, Princeton
1981
ager maıintaın,
“We do cCovenan! together In thıs Plan of Union’”. Plan of Union for the Church of
Christ Uniting, Princeton 197/0,
Vgl ÖR 3/79, 346
ÖOneness, ppendix VI Catholic-Covenanted. Sermon Christian nıty,
Vgl Dazu neben den genannten lexten VO'  —$ 06€! VOT em die Veröffentlichung
Austin Seminary Bulletin, OCU and Covenant, arc 1981, mıiıt Beıträgen VO  —

Paul Crow : LewI1s udge, Robert Paul Das Vorwort chrıeb Gerald
(07
Dıie DEW.  en exie Jeremıia 1,27-34; Hebräer 1,1-4; 8,6-13; 9,1, 11-21; 3,20-21;
arkus 4,22-25
Besonders interessant sınd die Ausführungen VO  — oe€e| über das Verhältnis des ‚„Cove-
nant“‘ ZU[ organiıschen Einheit ın Covenantıng for nıty, 28 fr (SummarYy). Hier finden
sıch Aatze WwI1e ‚„„Das Convenantal-Modell ist authentisch realisieren allein 1m Kontext
organiıscher Einheıiıt auf der anderen eıite ann organiısche Unijon 1U aufrechterhalten
werden UrC kontinuierliches ‚Te-covenantıng  06 a.a.Q0
Wie wen1g der Bundesbegriff ın kontinentaler Theologıie aussagekräftig ist, ze1g dıie
atsache, dalß eın ‚„„Arbeitsbuch‘“‘ VO  — Seiten Umfang, das „den jetzigen an der
ökumenischen ewegung beschreiben und unter bestimmten Gesichtspunkten
analysıeren“‘ versucht, den Begriff weder mıt dem deutschen och mit dem englischen
Wort 1m Sachwortverzeichnis überhaupt erwähnt Gemeıint ist ÖOkumenische Theologie,
herausgegeben VO:  — eier Lengsfeld, Stuttgart 1980
Die angesprochene Situation berührt eın grundsätzlıches Problem in der ökumenischen
ewegung insofern, als vielerorts überhaupt N1IC. mehr mıiıt echter Stellvertretung gerech-
net wird Das edeute'! ıne in diesem Umfang gal N1C| erfüllbare Tendenz nach unmittel-
barer Selbstvertretung er Grupplerungen und leicht Formalprinzıpien, die iıh-
rerseıts dıie Gefahr VOon Scheinlösungen einschlhıeßen.
eutlic erkennbar und erfolgreıic) Wal das Bemühen, theologischen Diımensionen der
TODIeme vorzustoßen, w1ıe sich N1C! NUuL, ber besonders deutlich akzentulerte durch
dıe -Delegierte FElısabeth Knapp, die in dieser 1NS1IC. schon auf der Vollversamm-
ung des ÖRK in Nairobi einen wichtigen Beıitrag geleistet
Vgl Tätigkeitsbericht der Kirchenkanzleı der Evangeliıschen TC! der Union für dıie eıt
VO  a} DI1. 1970 bıs März 1972 (als Manuskrıipt gedruckt) Dıe Stellungnahme greift
besonders die Bereiche: Union als verpflichtende Gemeıinschaft; Gemeinde, Amt und
Strukturen; Gottesdienst; sozlales Engagement un! Öffentlichkeitsdienst auf.
Hıer lıegen gegenwärtig wahrscheinlich deutliıche renzen der VO  — der Kommissıon für

Colombo-Kirchenverfassung VO)  ' OCU aufgenommenen Empfehlungen der
Konsultatıon, vereinigte und sich vereinigende rchen ollten CNZCIC Fühlung aufnehmen
mıiıt den Tradıtionen, die sıch Unijonsverhandlungen N1IC. beteiligen (z.B römisch-
katholische rche, orthodoxe IC und Pfingstkırchen).
oede, Oneness,
Vgl ÖR 3/79, 343
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